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Sie VermOttmgSWmht bei NfAew
Ueber 30 00V Gefangene —Verfolgung des Feindes am Do» in breiter Front — Neue britische Angriffe in

Aegypten abgewiefen
DNB . Aus dem Jührerhaupkquartier. IS. Z«8 . Da«

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannkr
„Im Südabschnitt der Ostfront wird der Feind in drei-

ter Front verfolgt. Starke Luftstreilkräfkeunterstützten die
Äerfolgungskämpfe und zerstörten ln Tag . und Nacht-
angrifsen weitere Uebergänge über Don und Donez. An
der Kaukasus-Küste erzielten Kampfflugzeuge Volltreffer
schweren Kalibers auf zwei Schwimmdocks im Hafen von
Noworosfijsk. Nördlich und nordwestlich von Woronefch
wurden vei der Abwehr feindlicher Entlastungsangriffe am
gestrigen Tage 111 Sowjetpanzer abgefchoffen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, führte der
km Raum südwestlich von Rschew am 2. Iuli begonnene
umfassende Angriff der deutschen Truppen, wirkungsvoll
unterstützt durch Verbände der Luftwaffe, nach Durchbruch
durch das feindliche Slellungssystem in schweren Wald-
kämvfen zur Einschließung und Vernichtung mehrerer
Schuhen, und Kavallerie-Divisionen sowie einer Panzer¬
brigade. In dieser 11 tägigen Schlacht wurden über 30 000
Gefangene eingebracht, 218 Panzer , 591 Geschütze und
1301 Maschinengewehre und Granatwerfer sowie große
Mengen anderer Waffen und Sriegsgerät aller Art er-
beutet oder vernichtet. Die blutigen Verluste des Gegners
sind schwer. Die Gefangenen- und Beutezahle« wachsen
noch a«.

An der Wolchow-Front wurde ei« starker feindliche«
Angriff gegen einen Brückenkopfabgewiefen. Eine auf dem
Westufer des Wolchow gelandete feindliche SrSftegrupp«
wurde vernichtet.

Im Finnischen Meerbusen versennen Mnenzucyvoo«
ein sowjetisches Unterseeboot. Im hohen Norden bombar¬
dierten Sturzkampfflugzeuge die Hafenanlagen von Rosta
bei Murmansk. Mehrers Brände wurde beobachtet.

In Aegypten wurden erneute britische Angriffe im
Raum von El Alamein verlustreich abgewiesen.

Verbände der deutschen und ikalienischen Luftwaffe
setzten die Zerstörungen britischer Flugstützpunkte ans
Malta fort.

An der englischen Südküste versenkten leicht« Kampf¬
flugzeuge bei Tage im Hafen von Brixham einen britischen
Bewacher, außerdem wurde ein großes Frachtschiff durch
Bombenvolltresfer schwer beschädigt."

Lissabon, 13. Juli . Wie „Secolo" in großer Aufmachung
berichtet, wurde der englische Luxusdampfer „Avila Star
300 Kilometer von den Azoren entfernt torpediert und ver¬
senkt.

110 Schiffbrüchige wurden von einem portugiesischen
Kriegsschiff gerettet. Das Kriegsschiff, das die SOS -Rufe
des englischen Schiffes auffing, hatte sich mit Volldampf zur
Unfallstelle begeben und konnte gerade noch sehen, wie das
Schiff in den Fluten versank. Unter den Geretteten be¬
finden sich Angehörige eines anderen versenkt-n Schiffes,
die von der „Avila Star " gerettet worden waren.

Die im Fahre 1927 vom Stapel gelaufene „Avila Star"
gehörte der Blue Star -Line an und war vor dem Kriege
auf der Südamerika-Route eingesetzt. Das Schiff hatte eine
Wasserverdrängung von 14 443 BRT.

Sie Abwehrschlacht nördlich Srel
Gewaltige Entlastnngsoffensiveder Bolschewisten als Entschädigung für die Niederlagen in der südlichen Mitte
Die 81. bolschewistisch» Armee blutet sich langsam an» an den Gegenstößen unserer Infanterie und Panzer

Von Kriegsberichter Hans Husfzky
DNB . . . .. 13- Mi . (PK.) Nördlich Orel. So hat es

mehrere Wale hintereinander im Wehrmachtsberichtgeheißen:
„Nördlich Orel wiederholte der Feind seine mit starken Pan¬
zerkräften unterstützten erfolglosen Angriffe. Er wurde zum
Teil im Gegenstoß unter hohen blutigen Verlusten abgewiefen.
Die Kämpfe Lauern noch an . . ."

Nördlich Orel. Während an südlicherer Stelle der Front
unsere Truppen in lebendigem Angriff stehen, und stolze Siege
jeden ihrer Schritte begleiten: Große Städtenamen, hohe
Zahlen an Beute und Gefangenen, müssen andere Verbände
des Heeres an ihrer Stelle ausharren , gleichviel ob der Geg¬
ner schweigt oder mit überlegenen Kräften selbst zum Angriff
antritt.

Nördlich Orel — diese beiden Worte werden für die, die
dabei waren, ewig verbunden sein mit der Vorstellung der
unseligsten Art des Krisgführens: Stellung halten gegen
weit stärkeren Feind! Und: Die vom Feind genommene Stel¬
lung ist im Gegenstoß wieder zu nehmen! Nördlich Orel —
durch das wellige sommerheiße Land, guer durch wilde, wu¬
chernde Wiesen, Feld und Mohn, zieht sich seit dem Winter die
sogenannte HKL, die Hauptkampflinie, mit der die bolschewi¬
stische Heeresleitung das gleiche vorgehabt hat, was uns zwi¬
schen Kursk und Charkow so kviegsmeisterlich gelungen ist,
nämlich: durch sie hindurchzustoßen und dann in raumgreisen-
dem Angriff zu bleiben.

Der Sonntagmorgen des 5. Juli hatte mit einem großen
Schauspiel begonnen: In dichten Schwärmen tauchten früh
kurz nach 3 Uhr bolschewistische Bombenflugzeuge und
Schlachtflieger, begleitet von Jägern , über unseren Jnfante-
nestcllungen nördlich Orel auf, um sie durch Abwurf von
Bomben und durch Beschuß mit Bordwaffen für die nach-
folgenden Angriffe zur Erde „weich" zu machen. Bis zum
Abend dauert dieser tödliche Regen aus dem Sommerhimmel
F und mit welcher Zahl von Flugzeugen dieser Angriff aus
der Luft geflogen wurde, macht am besten folgende Ziffer
deutlich: An diesem einzigen Tag, am 5. Juli , wurden über
einem Korpsabschnitt nördlich Orel nicht weniger als 63 bol¬
schewistische Flugzeuge abgeschossen. Die meisten waren eine
Beute der deutschen Jäger , einige waren von den Infante¬
rien mit Gewehr und Maschinengewehr heruntergeholt
worden.

Aber das Schauspiel in der Luft tvar nur ein Vorspiel zu
dem ans der Erde : aus den Morgennebeln kamen plötzlich seit
vielen Wochen zum ersten Male starke bolschewistischePanzer-
ön'vven durch den Roggen und den Klee auf unsere Stel¬
lungen zugekrochen, z. T. Flammenwerferpanzer, und brachen
dler und da auch ein. Zwar pirschten sich die Panzervernich-
lUiigstrupps unserer Infanteriekompanien ohne eigene Scho-
ung gegen die bolschewistischen Panzer (es waren in der

, Erzähl schwere Panzer vom Thp 34) heran und knackten
"w einige davon mit ihren geballten Ladungen, aber die
cehxzM blieb noch heil. Zum Glück brachte die vorzüglich
»geschossene deutsche Artillerie der sowjetischen Infanterie,

die ihren Patern folgte, so schwere Verluste bei, daß die
Panzer bald stehen bleiben mußten und den Geländegswinn
nicht voll ausnutzen konnten. ,

Die von immer neuen Sowjetmassen bedrohten deutschen
Infanteriedivisionen nördlich Orel bekamen durch unsere Pan¬
zer bald Entlastung. Die schon bereitstshenden Panzerver¬
bände rollten schnurstracks nach Norden. Sie setzten bereits
am Morgen des nächsten Tages zum ersten Gegenstoß an und
trieben die Bolschewisten mit ihren Panzern , von Artillerie
unterstützt und von Infanterie gefolgt, wieder so weit zurück,
daß die Infanterie — erst den Panzern folgend und dann sie
überholend — bald wieder in ihren alten Stellungen saß. Un¬
sere Panzevkräfte, von ihrem Kommandeur taktisch überlegen
geführt, nahmen die jeweiligen bolschewistischen Panzerkräfte
empfindlich in die Zange. Was von ihnen nicht zuvückflutete,
wurde gewissermaßen in dieser Zange zerkniffen.

Wenige Stunden später schon setzten die Bolschewisten
zu neuem Durchbruch an anderer Stelle an und wieder mußte
unsere tapfere, bis zum letzten Augenblick ausharrende In¬
fanterie dem Stoß nachgeben und wieder kamen unsere Pan¬
zer und radierten die Einbruchsstelle in der HKL aus.

Es entwickelten sich oft stundenlange, mörderische Schlach¬
ten, an denen sich die Panzerkanonen, die Panzerabwehrge¬
schütze, Artillerie, Flammenwerfer und nicht zuletzt unsere
Stukas beteiligten, die die durch Aufklärungsflieger erkannten
neuen bolschewistischen Angriffseinheiten in ihren Bereitstel¬
lungsräumen schwer anschlugen, ehe sie zum Angriff antraten.

Selbstverständlichkosteten diese schweren Gefechte Verluste
auf beiden Seiten , aber wie die Aussagen der Gefangenen
immer wieder bezeugten, standen die Verluste auf der bolsche¬
wistischen Seite in keinem Verhältnis zu den unseren: Im
Bereich einer einzigen Division wurden zwischen dem 5. und
7. Juli allein 124 bolschewistischePanzer vernichtet oder er¬
beutet.

Während all der gefährdeten Tage wachten die Panzer
Tag und Nacht, und mit ihnen wachten die Infanteristen , die
sich pausenlos entweder im Angriff oder in der Verteidigung
befanden. Man kann es fast wörtlich nehmen: Arm in Arm
mit den Panzern haben sie sich seit dem Fulimorgen gegen
eine starke Uebermacht des Feindes gewehrt. Ungezählte ein¬
zelne Heldentaten sind in diesen Tagen, wo cs wie selten auf
den einzelnen Mann ankam, in den wilden, wuchernden
Sommevwiesen nördlich Orel geschehen, würdig dem Ruhm,
der dem unbekannten Musketier vorausgeht. Zwar sind keine
klingenden Erfolge mit diesem gewaltigen Ringen nördlich
Orel verbunden, als allein die, daß sie — unterstützt von den
stählernen Rudeln unserer Panzer — die HKL immer wieder
zurückeroberthaben. Daß sie gegen die sowjetische Ueberma7>L
durch Tage und Nächte pausenlos standgehalten haben und
noch halten, das macht sie zum Müsieger an den gewaltigen
Siegen, die unsere Truppen am Don errungen haben und
noch erringen.

Nördlich Orel — einst wird auch diese nüchterne geogra¬
phische Formel eingehen in die Geschichte dieses unerbitt¬
lichen Krieges als ein Denkmal deutscher Unüengsamkeit.

Auf Grund einer Besichkigungsreise durch das
Reichskommisfariat Ostland macht Hans Schade-
waldl in der Nationalsozialistischen parkeikorre-
spondenz bemerkenswerte Ausführungen » denen wir
das Nachstehende entnehmen:

Welch Unterschied in der Spanne eines Jahres : In den
Tagen vom 13. bis 24. Juni 1941 rollte die Mord- und
Verschleppungswelleder Tschekisten durch den baltischen
Raum, riß 50 000 Letten, 60 000 Esten, 60000 Litauer in
den Tod und bedrohte die Völker des Ostraumes mit der
Vernichtung ihrer gesamten wehrhaften Bevölkerung;
allein aus Estland sind 60 v. H. aller Männer zwischen
20 und 45 abgeschlachtet oder auf Nimmerwiedersehen in
die Folterkammern Sibiriens gesteckt worden, aber auch
Frauen, Kinder und Greise wurden in Viehwagen gejagt
und in unbekannte Fernen abtransportiert, zu Tausenden
sind die gemarterten Menschen von den moskowitischen
Henkersknechten umgebracht, ihr Besitz gebrandschatzt und
geplündert, ihr Bieh abgestochen worden. Jede Aeuherung
des Volksbewuhtseins dieser geistig und kulturell turmhoch
über den sowjetischen Horden stehenden Völkerschaften war
unterbunden. Und nun trieben die deutschen Soldaten den
jüdisch-bolschewistischen Todfeind aus dem Lande, gab die
deutsche Ziviloerwaltung den Bewohnern des Ostlandes
das Recht auf Leben und Arbeit und die Aussicht auf Er¬
werb und Eigentum wieder, ließ sie ihr Brauchtum pfle¬
gen, ihre Volkslieder singen, ihre Nationalhymnen into¬
nieren, ihre Fahnen wehen, ihre Trachten tragen und hals
ihnen mit Rat und Tat den Anschluß an die neue Lebens¬
linie zu gewinnen, in der sich heute das neue Europa
formt.

Dankbar und loyal arbeitet die Bevölkerung des Ost-
iandes unter der deutschen Führung und über die landes¬
eigenen Verwaltungen fleißig an der Erfüllung der
Kriegserfordernisse, die vor allem die Sicherung der Er¬
nährung bezwecken. Trotz Mangels an landwirtschaftlichen
Maschinen und Gerät, an Bespannung Kunstdünger und
Saatgut und trotz unzureichender Arbeitskräfte sind dank
dem vorbildlichen Einsatz der Frauen die Aecker restlos be¬
stellt. Allein in Estland ist soviel Flachs angebaut, wie der
Gesamtflachsbau eines großen europäischen Landes aus¬
macht. Durchweg stehen die Saaten gut, so daß die Ernte¬
aussichten günstig beurteilt werden. Freilich bedarf das
Ostland noch jahrelanger intensiver Bewirtschaftung und
agronomischer Schulung, um die ErtriWe aufzubringen, die
im Reicke Aecker der aleicken Bodenklasse abwerfen.

Die deutschen Landwirtjchaftsführerhaben schon em
beachtenswertes Aufbauwerk im Ostland vollbracht, aber
sie stehen erst am Beginn jener notwendigen Erschließung
des Landes, die auch die in den Kolchosebetrieben und
durch die Kriegswirren arg dezimierte Viehwirtschaft auf
jene Stufe bringt, die einen Nährbeitrag für den groß¬
europäischen Raum sicherstellt. Wenn heute die Anforde¬
rungen ganzer Armeen aus dem Ostland befriedigt werden
und die einheimische Bevölkerung bei zwar eingeschränkten,
aber doch ausreichenden Rationen arbeitsfähig und ar¬
beitsfreudig am Werke ist. so ist das ein Ergebnis einjäh-
riger deutscher Verwaltungspraxis, das der Planung und
Tatkraft der deutschen Verwaltungsstellen und der loyalen
Mitarbeit der vorwiegend bäuerlichen Bevölkerung der
Ostlande das beste Zeugnis ausstellt.

Ueberall sind im Ostland Ansätze zu neuem fruchtbarem
Aufbau festzustellen, sei es im Einsatz des Handwerks, sei
es in der Gemüse- und Obstkultur, sei es In der Pferde¬
züchtung oder in der Schaffung einer Schweinezucht, sei es
im Straßenbau und der Meliorierung, sei es in der Torf¬
oder Sägewirtschaft, in der Jnteressenahme holländischen
Kapitals und holländischer Unternehmer, sei es auf allen
Gebieten der kulturellen Pflege.

Wo noch Juden im Lande leben, sind sie in Gettos hin¬
ter Stacheldraht gesammelt, werden gruppenweise zu Auf¬
räumungsarbeiten angesetzt oder sind als Handwerker dort
tätig, wo es heimische Handwerker, wie meist im Osten,
nicht gibt. In Städten wie Dünaburg, das zu 80 v. H.,
Minsk, das zu 50 v. H. Wilna, das zu 30 v. H. der Be-
völkerung Juden zählte, ist durch die Ausschaltung des
Judentums eine reine Atmosphäre geschaffen; aber die
Niederbrennung von über drei Vierteln des Wohnraumes
von Minsk und Dünaburg durch die Juden hat die Wohn-
frage zu einer Lebensfrage dieser Städte gemacht: man
forscht vergeblich, wo die aus den Wäldern und Mooren
zurückgekehrten Bewohner ihre Bleibe haben; sie sind da.
betteln um Zigaretten gehen an die Arbeit und lassen sich
führen, wo ihnen mit Vertrauen und Gerechtigkeit begeg
net wird.

Wie in dem zu 80 v. H. zerstörten und ausgebrannten
Minsk, so ist es überall, wo im Ostland der Bolschewismus
die Visitenkarte des Chaos abgegeben hat, als ob stch an¬
gesichts der Trümmer und des Verfalls die deutsche Kraft
zu besonderer Leistung smporrankt und mit wahrem
Feuereifer zu neuem Leben die Menschen mitreißt. Und
mit wie wenigen Mitarbeitern meistert der deutsche Ge.
neralkommissar, der Gebietskommissar, der Bürgermeister,
der Polizeiführer die Aufgabe, die nicht nur den Einsatz der
ganzen willensstarken Persönlichkeit, Führungstalent, E
fühlungsvermögen, Rechtssinn und ein menschlich fühl -
des Herr verlanat. sondern auch ein Ausmaß von Er



runden , Entsagung und Verzicht erfordert , wovon sich dtr
im Reiche Tätige kaum eine Vorstellung machen kann!
Wo heute noch die deutschen Ordensburgruinen , di» brut¬
schen Bürgerhäuser und Marktplätze den alten Ordens - und
Hansegeist verlebendigen , wo ^ Charaktermerkmale und
Antlitz die nordisch-germanischen Elemente der Ostsee-An-
liegervölker bezeugen und eine scharfe Grenze zum Sla¬
wentum ziehen, wo die Menschen nach der sowjetischen
Verelendung , Verwahrlosung und Hoffnungslosigkeit wie¬
der frohe Lieder singen, sich zu Spiel und Tanz lebens¬
bejahend zusammenfinden , wo auf ertragfähiger Erde eine
gesunde, arbeitskräftige Völkergruppe werkt , da nimmt der
deutsche Befreier , Wegbereiter und Aufbau ^ des Ostlandss
die Tradition der Väter auf und setzt den geschichtlichen
Prozeß fort , der durch moskowitische Eroberung und
Knechtung unterbrochen den auf Europa gerichteten Ost¬
raum seiner natürlichen Bestimmung und Zielsetzung wie¬
der zuführt.

Der Ostraum ist das Land der Zukunft , in dessen Schoß
noch ungeahnte Möglichkeiten schlummern und ungehobene
Schätze des deutschen Schürfers und Gestalters harren.

Ver italienische Wehrnrachisherichi
Angriff auf Geleitzug vereitelt.

DAS . Rom.  13 . Iuli . Der italienische Mehrmals-
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

und brachten dem Gegner Verluste an Menschen und Pan-
«erwägen bei. Die Luftwaffe verursachte in wiederholten
Aktionen von SturzkampfflugzeugenBrände in den feind,
llchen rückwärtigen Linien und machte eine große Anzahl
von Kraftwagen unbrauchbar. 2m Luftkampf wurde« zwei
Eurtiß von deutschen Jägern vernichtet.

Sicherungsschiffe eines Geleltzuges im Mitteln»«« ver¬
eitelten Angriffsversuche englischer Flugzeuge «ud schossen
-inen Bomber und zwei Torpedos!
«litten keinen Schaden."

flugzeuge ab. Di« Schiss«

An der El-Alamem -Stellung
2MB . . . sPK.) Die Panzerarmee ist in Aegypten in di»

M -Alamein -Stelluna , die sich, gut befestigt, vom Meer bis
Zur Kattara -Senke hinzieht eingedrungen . Mit allen noch

stark die englische Kolonialarmee in Nordafrika üoerhaupi
gewesen ist, denn immer noch sind seine Truppen an Zahl
beträchtlich. Hier im Raum zwischen Alexandria und El Ala»
mein, zwischen dem Nil -Delta und den Kattara -Salzsümpfen
stauen stch die Reste der 8. englischen Armee, stehen Hunderte,
Tausende von Fahrzeugen . Hier wogt der Kampf und in den»
Geflimmer des Hellen Tages toben erbitterte Schlachten.

Das erste Wort aber sprechen in diesen Tagen die un¬
zähligen Flugzeuge , die sich vom frühesten Morgen bis in
die Dämmerung hinein hoch oben in den Lüften einen von
der Erde kaum wahrnehmbaren Kampf liefern . In rollen-
den Einsätzen stürzen sich deutsche Stukas jenseits der Li¬
nien in das Getümmel . Die britische Luftwaffe rollt unab¬
lässig mit allen Maschinen , die sie einsetzen kann, gegen die
Truppen der Achse und fliegt erbitterte Angriffe auf di«
Von der deutschen und italienischen Luftwaffe belegten Front-
llugplätze. Soeben greift ein von Jägern begleiteter starker
Bomberverband unseren Nachbarplatz heftig an , und wir
selbst wurden schon in früher Morgenstunde von seinen
Jagdbombern aus unseren Zelten in die Splittergräben ge¬
lockt. Ein ungewohntes Bild , den Kampf bei Tage zu sehen!
An treuester Waffenkameradschaft unterstützen unsere deut-
Wen Jäger , Kampfflieger und Aufklärer die Panzerarmee.
Gestern flogen wir Aufklärung über dem feindlichen Gebiet,
ohne eigenen Jagdschutz stießen wir tief in den feindlichen
Raum hinein , um — von allen Seiten bedrängt durch tau¬
fend Gefahren — einen Blick in die Lage beim Feinde zu
tun . Wir sahen den heftigen Kampf an allen Teilen der
Front , sahen die aufragenLen Qualmwolken der von unserer
Artillerie oder durch Stukas vernichteten Panzer , sahen so¬
gar zwei Stukas steil Hinabstürzen auf ihre Opfer . Und dann
blickten wir nach Süden , in den Schlund der gähnenden
Wüste, und nach Norden in die dunkle Flut des blauen
Meeres , die die dauernd verschwiegenen Zeugen dieses
Kampfes sind, der hier um die El -Alamein -Siellung tobt.

Kriegsberichter Werner Bockeimann.

Llssabon. Am Rahmen der vom Auswärtigen Amt durch-
«fuhrten Hennkehraktion für deutsche Staatsangehörige aus
Amerika sind mit dem spanischen Dampfer . Caöo de Hornos"
L15 deutsche Staatsangehörige aus Venezuela in Lissabon

Germanischer Iugen-appell
Der MM Landdienst im Oft««

' « MW Posen , IS. Aull . Zn der Hauptstadt des Warthe-
Mes fand am Samstag ein bedeutsamer und ein neuer Ab«
Hnitt gemeinsamen Wollens und Wirkens einleitender Ap.
>ell der germanischen Jugend statt . Dabei begrüßten Reichs-
ugendführer Axmann und Gauleiter Reichsstatthalter Grei-
er nahezu 1000 germanische Freiwillige im Landdienst der

deutschen Jugend . Während tief im Osten die Männer der
germanischen Freiwilligen -Legionen als Pioniere der natio¬
nalen Wohlfahrt ihrer Heimatländer der Kultur Schutz mir
den Waffen bieten, ist die Jugend ihrer Länder ebensirlls
als Pioniere angetreten , um mit dem Pflug des Bauern dem
Raum im Olten Ordnung und Gestalt zu geben.

Me Rede des Reichsjugendführers Axmann  unterstrich
die Sendung der Jugend dieser geschichtlichen Zeit . Der
Kriegseinsatz. so sagte er .' gebe ihr das Gesetz des Handelns
Mit ihm sei die Jahresparole „Osteinsatz und Landdienst"
aufs engste verbunden . Niemals sei die Bedeutung des Ostens

Entwicklung unseres Reiches überzeugender und sinn-
fälliger in Erscheinung getreten als heute, da die besten
Sohne unseres Volkes vor seinen Grenzen für die Zukunft
kämpfen. Tausende von Jungen und Mädel seien in den ver-
gangenen Monaten in den deutschen Raum des Ostens hin¬
eingestromt nicht allein der Einsicht und der strengen Pflicht,
lpudern vor allem der Stimme ihres Herzens folaend . Die
Lehrlingsheime , die Hilfe der Mädel in Kindergärten Schn»
len und Volksdeutschen Bauernsamilien seien Ausdruck ihreS
Willens zur Tat . Bor allem aber habe die Jugend dem Ruf
zum Landdienst  Folge geleistet. Rund 30 000 Jun¬
gen und Mädel  hätten sich nach harter Auslese freiwil¬
lig zu diesem Einsatz entschlossen. Zum überwiegenden Teil
Aen sie aus den Städten gekommen, um ihre Heime und
Unterkünfte im deutschen Osten zu beziehen. Der Landdienst
sei die große Bewegung der Jugend zum Bauerntum . Bau¬
erntum und deutscher Osten aber seien unzertrennbar ver¬
bunden . Der deutsche Osten fordere daher eine idealistische
und begeisterungsfähige Jugend , die mit freudiger Hingabe
und mit heiligem Ernst zugleich mit jeder Tat an der Sen¬
dung Wolf Hitlers baut.

Der Retchsjugendfüyrer ytetz bann v»e Jungen « no Ma¬
del aus den germanischen Ländern willkommen mit den Wor¬
ten : „Ihr seid der Stoßtrupp Eurer jungen und aufsteigen,
den Bewegung . Durch Euch spricht die neue Zeit . Es ist das
Glück dieser Zeit , daß wir uns unserer gemeinsamen Her¬
kunft unseres gemeinsamen Blutes so klar und lies bewußt
Werder». Wie »rüber die oermanttcbcv Stämme aemeinsam

Vßsuer In Xürrs
Der Führer empfing am Montag in Gegenwart des

Reichsautzenministers den von seinem Posten abberufenen bis¬
herigen türkischen Botschafter in Berlin , Hüsreb Gerede.

e°

Zur Sicherstellung der für die deutsche Rüstung notwen¬
digen Eisenerzeugung hat der Reichsminister für Bewaffnung
und Munition mit Zustimmung des Führers und im Aufträge
des Beauftragten des Bierjahresplanes , Reichsmarschall Gö-
ring , eine Anordnung erlassen, nach der jede verfügbare
Menge nichtgenutzten Eisens der Verschrottung zuzusührrn ist.
Reichsminister Speer hat zu diesem Zweck einen Aufruf an die
deutschen Betriebsführer erlassen.

*

Im südlichen Abschnitt der Ostfront stießen die deutschen
nnd verbündeten Truppen am 12. Juli bei der Verfolgung des
Feindes mehrfach in dicht aufgestaute bolschewistische Kolonnen
hinein , sprengten sie auseinander und brachten zahlreiche Ge¬
fangene sowie große Beute ein. Verschiedentlich wurde den
Bolschewisten - er Rückzug abgeschml« n. Ostwärts des Don

wurden Battericstellungen und der Nachschnsiderkehr des
Feindes durch rollende Angriffe der Luftwaffe empfindlich
getroffen.

*
Nach einer Meldung - er Stockholmer „Dagposten " hat

Attlee in einer Clubdiskuffion mit Regierungsgegnern die

Richtigkeit der deutschen Angaben über die Versenkung - es
Grotzgeleitzuges im Nordmeer bestätigt «nd erklärt : „Ihre

Ziffern stimmen mit den unseren überein , und das ist gerade
das Traurige an der Sache"

»
Japanische Einheiten , die die Eisenbahnlinie Tfchekiang-

Kiangfi besetzten, haben in der Gegend von Mng zwei
Tschimgking-Divistonen aufgerieben und Sie Stadt Schwang-
tscheng erobert.

gegen vas Europa bedrohende Eyao « rümpften , so mene«
henke die tapferen germanischen Freiwilligenoervände an un-
ferer und der Verbündeten Seite gegen den veröerbenbri « .
«enden Bolschewismus . Das gemeinsam geopferte Blut
schweißt die Jugend noch fester zusammen . Daher folgt sie
auch gemeinsam mit der Pflugschar dem Schwerte des Sol-
baten ."

Reichsjugendführer Axmann schloß seinen Appell an die
germanischen Freiwilligen mit der Versicherung , daß die na¬
tionalsozialistische Bewegung , d' e Bauern und die Jugend
der deutschen Gaue ihnen während ihrer Ausbildungszeit in
treuer Freundschaft zur Seite stünden „An diesem Tage des
Einrückens germanischer Freiwilliger in die Landdienstiagcr"
sagte er . „sprechen wir die Gewißheit ans daß einmal der
Tag kommen wird , da die germanische und europäische Ju¬
gend über die Trümmer einer alten , zusammenbrecheuden
Zeit hinwegmarschiert ."

Gauleiter und NeichZstatthalter Greiser  dankte anschlle-
end in einer kurzen Ansprache dem Reichsjugendsührer für
ie beständige geistige und praktische Ausrichtung der deut¬

schen Jugend auf chen Osten und bezeichnte es als «ine
Schicksalsaufaabe der Jugend , sich für diesen deutschen Osten
unablässig emzusetzen. Der Feldzug der 18 Tage habe das
Tor zum Ostraum der immer german -sch-dentscher Volks¬
und Kulturboden gewesen sei. weit aufgestoßen. Pflug und
Schwert seien von nun an die bestimmenden Symbole d?r
deutschen Aufgabe im Osten.

»
1000 germanische Landbienst -FrsiwMg «.

Mit dem Abschluß dieser Kundgebung ist vom ReichS-
iugendsührer der erste Rechenschaftsbericht über die Lands
oienstarbeit der Hitlerjugend 1912 gegeben worden . 80 000
Jungen und Mädel haben freiwillig dem Rufe zum deut-
chen Boden Folge geleistet. Mit der deutschen Jugend haben
ich 1000 germanische Freiwillige eingereiht in die Front der
ungen Pioniere für ein neues Bauerntum . Die Hitler,
ugend hat den Jugendverbänden der germanischen Länder

Gelegenheit gegeben, im Landdienst ihren stcdlungswilligen
und stedlungssäyigen Nachwuchs heranzubilden . Sie hat ihren
Führern und Führrrinnen die fachliche Ausbildung gewährt.
Unter diesen eigenen und geschulten Führungen werden nun
die germanischen Landdienstfceiwilliaen in geschlossenen
Gruppen in ihre neuen Lager der NeichSgaue im Osten ekn-
rücken.

Franco beruft den Nattonalrat ein
Madrid , 14. IM . (Eig . Funkmeldung .) General Francs

hat für Freitag , 17. IM , dem Jahre des Beginns der span»-,
scher» Revolution , den Nationailvat einberufen . Franco wird
aus diesem Anlaß eine große Rede halten.

Zwischen den Zeilen
Stockholm, 14. FM . (Gig . Funkmeldung .) Noch immer

schweigen sich die amtlichen Londoner und Washingtoner
Stellen über die Katastrophe des Großgelertznges im nörd¬
lichen Eismeer aus . Wer ganz allmählich muß man das Volk
ja doch auf den Verlust der 38 mit wertvollstem Kriegsmate¬
rial beladenen Schiffe vorbereiten . Daher koinntt jetzt eins
für die Methoden der feindlichen Agitation höchst bezeichnende
Meldung aus London , die zwar Lei weitem kein offenes Ein¬
geständnis darstellt , zwischen den Zeilen aber doch das Aus¬
maß der Katastrophe verrät . In dieser Meldung heißt es:

„Eine ernste Bedrohung für die Schiffahrt bedeutet dig
Zusammenarbeit der Flugzeuge y,»t den U-Booten , wie Es
der rauhen Behandlung hervovgeht , die dem Geleitzug Es

dem Weg nach Murmansk in der vergangenen Woche zuteil
wurde . Das Tageslicht , das auch noch im nächsten Monat an-
halten wird , bedeutet , daß die Geleitzüge bei Len Lieferungen
für die Sowjets große Risiken eingehen müssen. Wenn sie den
Angriffen der auf Landstützpunkten stationierten Flugzeugs
entgehen wollen , so müssen sie einen wetten Umweg von etwa
500 Meilen Es See machen. Die Deutschen haben bedeutende
taktische Vorteile , da sie aus den norwegischen Fjorden Heraus
operieren können ".

Churchill hat sich also noch längst nicht zu dem Stand¬
punkt jener Krittler durchgerungen , die der Londoner Nach¬
richtendienst dieser Tage zitierte , daß die Deutschen nämlich
nicht viel mehr erfahren würden , als sie schon wissen, wenn
die britischen Verluste veröffentlicht würden . Denn ein solches
Eingeständnis bedeutete für Churchill die Bloßstellung als
niederträchtiger Lügner auch vor seinem eigenen Volk.
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„Pablo !"
Pablo erwiderte Argines Gruß nicht, er nickte ihr nur

zu. Ans seiner Stirn standen Schweißtropfen , und das sonst
so gut frisiert« Haar war vom Regen und Wind zerzaust.
Humpelhsmnng war noch wortkarger als sonst, kaum, daß
er einen Gruß knurrte, er duldete es auch, daß Herr
Schwippte den Kasten mit ergviff. und zusammen setzten sie
ihn dam» auf den Tisch, auf dem die kleine rote Lampe
brannte.

„Ein Drittes für mich! Sie bleiben doch dabei. Sennor,
wie?" fragte Schwippt« erregt , während er erneut zur Tür
lief, um sie wieder abzuschließen.

Pablo nickte mir . dann sah er sich suchend im Raum um.
,Zhre Dam« da sagt nämlich, es sei gar nicht auf. meinem

Grundstück gewesen, aber solche Sachen können Sie mit
mir nicht machen, Sennor ! Da ruf' ich gleich den Land¬
jäger an !"

Pablo hob abwehrend die Hand . Nein , Herr Schwippte
brauche sich keine Sorgen zu machen. Die Truhe habe allev-
dmgs nicht genau Es seinem Grundstück gestanden, aber
was ein Tabalkero versprochen habe, das pflege er auch
zu halten.

DEN wandte sich Pablo zu Argine , er bat sie um eins
Zigarette , er schien m'el zu erschöpft, um sein eigenes Etui
heroorzuholen . „Danke, Argine. Nun bin ich am Ziel.
Glaubst du «s jetzt?"

„Jetzt muß ich es glauben , Pablo ."
„Schwippte , besorgen Sie Hammer und Zange und

Stemmeisen , wir müssen das Schloß sprengen." Pablo
betrachtet« die Truhe mit vorsichtiger Begierde . Es war

unvorstellbar , am Ziel zu sein. Was einmal nur der Traum
eines Knaben , das Gerede eines alten Mannes gewesen,
es war Wirklichkeit geworden . Mein nur . weil er daran
geglaubt hatte.

Oh , es war nicht das Gold . Gut , es mochten ein paar
Goldrollen darinnen sein, mochten sie dieser alte Fischer
Md der verrückte Gastwirt nehmen. Ihm . Pablo , ging es
um den Ring . Nur um den Ring . Den alten Ring , von
dem ihm sein Vater gesagt hatte , daß Pablo mit ihm
wieder den alten Glanz und das alte Glück der Familie
erwerben würde. Keiner, der ihn je getragen , sei vom
Glück verlassen worden.

Easton Schwippte eilt« in die Küche. Natürlich , man
hätte es sich denken können, daß der Sennor den Schlüssel
zu dieser alten Truhe nicht gerade in der Hosentasche trug.

Humpelhemiing hatte sich auf den Platz gesetzt, der an
der Wand war . „Wenn dat Ihr Schatz is , Sennor ", sagte
er, „so brüten Sei kein' Hammer und kein Stemmeisen.
Dat Schloß is up."

„Aus ?"
„Jo . up . Und der Kasten is kern groter Schatz. Do is

wohl kaum wat drin , wat sich ok verlohnt ."
Pablo Marda starrte den alten Mann an , als zweifle

er an seinem Verstand , dann riß er an dem Schloß und
«s gab wirtlich sogleich nach, der Deckel hob sich.

Ein Haufen Münzen . Armselig«, alte Kupfermünzen.
Pablos Hände warfen sie durcheinander. „Der Ring —"
flüstert« er . „Der Ring —"

„Do is kein Ring drin . Sennor . Dat is lang her. dat da
ein Ring »n war ."

„Den Ring ! Den Ring will ich haben !" schrie Pablo.
Md seine Hände hoben den Kästen, um ihn sogleich wieder
auf den Tisch fallen zu lassen, dann warf er sich über den
Tisch und sein« bleichen Hände umkrampften die Schultern
des alten Mannes.

„Wenn ick müßt hätt ' , dat dat Ihr Schatz is, dann hätten
wir Ms viel Tid sporen können" , sagte der Fischer ge¬
lassen. während er langsam seine Hände um Pablos Ge¬
lenke spannte „Den .Schatz', den hebb ick schon einmal
'hoben. Bor oiertig Johren oder so. Dat war domols . as
der Herr Sebastian Mürber up dei Julei kam."

Pablo ließ die Schultern des Alten frei , es bedurfte
nicht mehr des starken Drucks der Abwehr. Er taumelte
zurück, und vielleicht wäre er gestürzt, wenn nicht Argim
seinen Arm ergriffen hätte . „Mein Vater ", murmelte er
tonlos und immer wieder. „Mein Vater . Mein Vater»
mein Vater ."

„Einen Ring !" fuhr Kumpelhenning fort . „Emm Ring
söchte ok Herr Murder . Un hei hätt em funden . Dat anneir
Tilg Ist hei mi. Ick kann dat beschwören, dat hei mi seggt:
,Dat amier nimm di!' Un dat hebb ick ok don. — Nich up
einmal, äwer noch un noch. Nur immer so, dat der Willy
sin Boot köpen kunn und dei lütt « Helge ihre Malerei
lernen . Nich für mi, dat dürfen Sei glöben, Sennor ."

„Und den Ring ? Den Ring hat mein Vater genommen?"

„Ihren Vadder kenn' ich nich, Sennor . Den Ring hädd
de junge Herr Murder 'uommen. Dat heit , jetzt is er woll
ok nich mehr der junge. Jo , dei hat ihn 'nommen. Weil hei
ihm Glück bringen soll. Hei seggt, wenn hei den Ring
hädd. müßt ihm olles gelingen . Awer nun is hei io ok
lange fort ."

Pablo warf den Deckel zu. daß es wie ein schwerer
Schlag durch den Raum hallt«, dann wandte er fich ab.
An der Theke war Herr Schwippke aufgetaucht , mit Hammer,
Ẑange und Stemmeisen. Es schien, als wolle er einen
Witz reißen, dann aber schnappte er jäh nach Luft und
ließ das Werkzeug auf die Nickelplatte fallen . „Wattn los?
Was is 'n passiert, meine Herren?"

Pablo gab ihm kein« Antwort , langsam ging er zur Tür.
E der Argine stand. „Ich glaubt «, ich wäre am Ziel.
Argine ."

„Du bist am Ziel . Pablo ."
„Ich wußte nicht, daß es so aussehen würde."
„Ich ußte es . Pablo ."
„Weil du es mir gewünscht hast. Argine ." .
„Ich könnte dich wohl erschießen, aber ich könnte dir ni«

etwas Böses wünschen, Pablo . Darin sind wir gleich.
„Ja , darin . Und du wirst jetzt von mir gehen. Argine?
„Ja . Pablo ."
„Warum ?"
„Weil ich nach viel Leid uun viel Freude brauche.

Dablo ." (Fortsetzung kolat l
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Gedenktage

14 . Juli.
1616 Der Rassenforscher Graf Arthur Gobineau in Ville

d'Avray geboren.
1867 Bismarck wird Bundeskanzler.
1884 In Duala an der Mündung des Kamerunflusses wird

die deutsche Flagge gehisst.
1909 Rücktritt des Reichskanzlers Fürsten BüloW : v. Beth-

mann -Hollweg wird sein Nachfolger.
1938 Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses.

Sie frißt Punkte
Wenn in diesen Wochen eine Motte durch das Zimmer

lattert . dann pflegt die Jagd einzusetzen, um den Schild¬
ing ju vertilgen . Dabei ist das die primitivste und unzweck¬

mäßigste Maßnahme im Kamps gegen die Kleidermotte . Han-
delt es sich doch dabei nur um Männchen oder alte Weib¬
chen, die ihre Eier bereits ganz oder zum größten Teil abge¬
legt haben . Die fliegenden Motten sind aber als Warnungs¬
signal zu beachten. Sie weisen darauf hin : sie haben in un¬
serer Wohnung sür Nachkommen gesorgt. Nun heißt es, den
Kampf aufzunehmen . Denn die Raupen der Motte sind es.
die durch ihren Fraß unsere Textilien zerstören . Der jähr¬
liche Schaden durch Mottenraupen dürste mit 100 Millionen
Mark nicht zu hoch beziffert sein. Die Motten legen ihre
Eier nur lose an den Stoffen und Kleidungsstücken ab. So
sollte in erster Linie die Aufmerksamkeit auf ein häusiges
Bewegen, Klopfen oder Bürsten der Kleider , Teppiche und
Pelze gerichtet sein. Die Arbeit wird zweckmäßig im Son¬
nenschein vorgenommen . Darauf müssen die Gegenstände
längere Zeit m der Sonne verbleiben , da das Sonnenlicht
für die Eier , Larven , Puppen und Falter tödlich ist. Die
Kleidungsstücke in Mottensäcke oder gut schließenden Schrän-
ken und Truhen aufzubewahren , bietet keine völlige Sicher¬
heit. Daher müssen chemische Mittel benutzt werden . Naphta¬
lin und Kampfer sowie die zahlreichen, unter den klangvoll¬
sten Bezeichnungen im Kleinhandel erhältlichen Mittel sind
praktisch wirkungslos , da sie stets in zu kleinen Mengen ver¬
tuend̂ werden. Um z. B . mit Naphtalin eine Bekämpfung
der Mottenmaden durchzuführen , benötigt man sür einen
normalen Kleiderschrank mindestens 1,6 kg. Man hält sich
daher besser an die geprüften , festen, flüssigen und gasför¬
migen Bekämpfungsmittel . Die Behandlung der befallenen
Gegenstände erfolgt entweder in einem Kleiderschrank, der
durch Ueberkleben der Ritzen möglichst dicht verschlossen wird
oder in größeren Entmottungskisten . Eine durchgteisend-
Bekämpfung in mottenverseuchten Räumen ist nur mit
Giftgasen zu erreichen, deren Anwendung dem geprüften
Smädlinosbekämpfer überlassen werden muß.

«Ich schnitt es gern . . .«
Schmierfinken kommen zur Anzeige.

Die Unsitte , überall dort , wo man sich niederläßt oder
wo man es schön findet — sei es in der Natur oder in Räu¬
men — seinen geschätzten Namen niederzuschreiben oder ein.
zukerben, -hat leider allzu große Kreise der Menschheit er¬
griffen. Wo die Natur einen schönen Baum hat wachsen
lassen, der vielleicht wegen seines Alters , seiner Schönheit
oder seiner Geschichte unter Naturschutz steht, der jedes
Menschenherz erfreut , da gehört auch, mit Messern ties ein¬
gegraben, der Name oder mindestens der Anfangsbuchstabe
der „verehrten " Namen , möglichst mit Herzlinien , hinein.
Hat ein Verkehrsverein eine schöne Birkenbank oder ein Ge¬
länder aufgestellt, so muß sofort das Messer gezückt werden,
und dann hinein mit der Schneide in die schöne Rinde oder
auf das Sitzbrett oder in die Lehne. Steht man auf einer
Burg und genießt den herrlichen Ausblick in däs geliebte
Vaterland , dann gehört der Name unbedingt an den Stein
der sagenumwobenen Burgmauer . Sitzt man an einem Tisch
in der Bauernschänk ; , über dessen saubere Holzplatte sich
jeder freut , so muß unbedingt der Name in diese Platte ge¬
schnitzt werden, ebenso wie es selbstverständlich ist, daß die
Namen der Besteiger nicht in das Gästebuch, sondern in das
Holzgebälk der Aussichtstürme eingeschnitzt werden müssen.
Gegen solche Unsitten muß mit aller Strenge und Rücksichts¬
losigkeit eingeschritten werden. Zu einem durchschlagenden
Mittel gegen alle Schmierfinken hat jetzt der Reichsbund
deutscher Höhlen und Schauwerke gegriffen. Er hat alle die
Anschriften in den Höhlen gesammelt und die Schmierer
Polizeilich ermitteln lassen. Erfreulicherweise haben viele Be¬
sucher ihre vollen Adressen angegeben oder sich wenigstens
mit Wohnort vermerkt , so daß die Ausfindigmachung keine
Schwierigkeiten bereitete . Die Betreffenden werden nun er¬
sucht, einen nochmaligen Besuch vorzunehmen und hierbei
ihr ? Sudelei zu entfernen . Weigern sie sich, dann erfolgt
Strafanzeige wegen Verschandelung von Naturdenkmälern.
Möge dieses Radikalmittel dazu beitragen , daß solcher Un¬
sitte endlich ein Ende bereitet wird!

— Die Wäsche in Hotels und Gasthäusern . In den Richt¬
linien zum klaren Preisangebot vom 15. April 1935 ist der
Umfang der Leistungen , die mit dem Beherbergungsvertrag
zusammenhängen , festgelegt worden . - Es widerspricht den
geltenden Bestimmungen , wenn Betriebsinhaber in einseiti¬
ger Erklärung von den Gästen das Mitbringen von Bett¬
wäsche und Handtüchern verlangen . Die Wirtschaftsgruppe
Beherbergungsgewerbe hat bereits früher darauf hingewie¬
sen. daß Ausnahmegenehmigungen für das Mitbringen von
Wäsche durch die Gäste nur auf begründeten Antrag hin er-
teilt werden können. Diese Anträge sind über die zustän¬
dige .Bezirksfachgruppe der Wirtschaftsgruppe Beherber¬
gungsgewerbe zuzuleiten und müssen genaue Angaben über
den letzt vorhandenen und den früher üblichen Wäschebestand
und über dir Zahl der Betten enthalten . Vor allem muß
der Beherbergungsbetrieb Nachweisen, daß ein Antrag aus
Belieferung mit Wäsche von dem zuständigen Wirtschafts¬
amt abgelehnt worden ist. Für die bei Nichtstellung von
Wäsche eintretende Leistungsvermindernng ist ein Preis¬
nachlaß von 10 v. H. des Zimmerpreises zu gewähren . Dies;
Regelung gilt für alle Beherbergungsbetriebe , also auch sür
die Privatbeherberger.

— Portoernmtzigung nach Rumänien . Ein soeben zwi¬
schen der Deutschen Reichspost und der rumänischen Post¬
verwaltung abgeschlossenes Postabkommen steht vom 15. Juli
1842 an für alle Arten von Briefsendungen (Briefe . Post¬
karten. Geschäftspapiere . Drucksachen Warenproben , Misch-
imdungen und Päckchen) beträchtliche Gebührenermäßigun¬
gen vor. Es gelten alsdann für derartige Sendungen nach
Rumänien im allgemeinen die deutschen Jnlandsgebühren.
Ein Brief nach Rumänien kostet mithin künftig : bis 20 g
12 Pfg ., bis 250 g 24 Pfg ., bis 500 g 40 Pfg ., bis 1000 g
i ^ ne Postkarte 6 Pfg .. mit Antwortkarte 12 Pfg .,

ein Päckchen bis 1000 g 40 Pfg . Die Sendungen können je¬
doch auch bis zu dem für den zwischenstaatlichen(Weltpostver-
Mts-)Dienst zugelassenen Höchstgewicht aufgeliefert werden.
Bei Ueberschreiten der durch das neue Abkommen festgesetzten
oberen Gewichtsgrenze ist die Weltpostvereinsgebühr für die
Sendungen zu entrichten . Besonders zu beachten ist, daß für
alle Arten von Briefsendungen — namentlich für Druck¬
sachen und Päckchen — die teilweise von den innerdeutschen
Borschriften abweichenden zwischenstaatlichen Veriendebedm-
aungen gelten.

L/a///

Deutsches Rotes Kreuz . Die hiesige Ortsgruppe sammelte
bei der 4. Haussammlung am letzten Sonntag RM . 3053.58;
dieser Betrag verteilt sich aus Neuenbürg mit RM . 2241.62,
aus Arnbach mit RM . 450.05, aus Waldrennach mit RM . 208.71
und auf Rotenbach mit RM . 153.20.

Jahresversammlung des Obst- u. Gartenbauvereins
Der Obst- und Gartenbauverein hielt am letzten Samstag

im Gasthaus zum „Grünen Baum " hier seine Jahresver¬
sammlung ab. Wegen verschiedentlich eingetretener Umstände
mußte der Zeitpunkt immer wieder verschoben werden . An
Stelle des z. Zt . erkrankten Vorstands Redler  leitete der
frühere langjährige Vereinsvorstand Scheerer  die Ver¬
sammlung . Nach Begrüßung der Anwesenden wurde ehrend
der verstorbenen Mitglieder gedacht. Hieraus gab er einen
Ueberblick über die Tätigkeit des Vereins seit der letzten Jah¬
resversammlung , aus dem hervorging , daß der Mitglie -der-
stand von 129 im Vorjahr auf 137 gestiegen ist und daß im
ganzen zwei Versammlungen , eine Ausschußsitzung und vier
praktische Lehrgänge stattgefunden haben . Schriftführer Deiß
gab dazu noch eine kurze Erläuterung über die Zwecke der
einzelnen Veranstaltungen . Dann erstattete Kassier Krön er
den Kassenbericht, der eine Steigerung des Vereinsvermögens
auswies . Der entstandene Mehrbetrag soll für spätere Zeiten
aufgespart werden . Im Vereinsgarten sollen vorerst keine Aen-
derungen vorgenommen werden , dieser soll in der bisherigen
Weise als Mustergarten weiter dienen.

Hierauf gab der stv. Vorstand der Versammlung Gelegen¬
heit , etwaige Anträge an den Verein zu stellen. Da solche nicht
eingegangen sind, stellte er selbst den Antrag auf Anschaffung
einer weiteren tragbaren Baumspritze durch den Verein , wo¬
mit sich alle Anwesenden einverstanden erklärten . Er teilte
darauf noch mit , daß auch die Stadtverwaltung sich zur An¬
schaffung einer solchen entschlossen habe, damit die erforderliche
Schädlingsbekämpfung noch wirksamer durchgeführt werden
könne. Bei dieser Gelegenheit dankte der stv. Vorstand der
Stadtverwaltung für die zur Verfügung gestellten Spritz¬
mittel . Ferner gab er noch Auskunft über die Notwendigkeit
der Schädlingsbekämpfung und über die Zusammenstellung
der Spritzmittel , besonders auch für Tomaten , Bohnen und
Kartoffeln.

.Hieraus hielt der stv. Vorstand und Kreisbaumwart
Scheerer  einen Vortrag über das Thema : „Obsterzeugung
und Obstverteilung ". In seinen Ausführungen bezeichnete er-
die Gründe , die eine Steigerung der Obsterzeugung erforder¬
lich machen und wies dabei auch auf die Wichtigkeit der Klein¬
gartenbesitzer hin , die als Selbstversorger erheblich zur Besse¬
rung der allgemeinen Ernährungslage beitragen können.
Dann sprach er noch eingehend über die Notwendigkeit der
eingeführten Obstverteilung und über die daraus sich ergeben¬
den Begleiterscheinungen . Anschließend gab er noch Aufschluß
über die vorgenommene Samenverteilung sür den erweiterten
Gartenbau und forderte dabei alle Anwesenden aus, kein Ge¬
müse — wie Salat , Rettiche usw. — in der heutigen Zeit ver¬
derben oder durchschießen zu lassen, sondern alles Ueberschüs-
stge restlos abzugeben.

Bürgermeister Es sich dankte hieraus der Vereinsleitung
für ihre Mühewaltung , insbesondere dem stv. Vorstand Kreis¬
baumwart Scheerer für seine wertvollen Ausführungen und
wünschte dem z. Zt . erkrankten Vorstand Rodler baldige Ge¬
nesung . U. a. betonte er, daß es wünschenswert wäre , wenn
sich auch junge Leute den wichtigen Bestrebungen des Vereins
widmen würden . Ferner gab er noch interessante Aufklärun¬
gen über Kartoffel - und Milchversorgung und die Beerenver¬
sorgung.

Stv . Vorstand Scheerer dankte Bürgermeister Essich für
seine anerkennenden Worte . Den Schluß bildete dann noch
die übliche Gratisverlosung nützlicher Gegenstände , zu der
Frau Fink deiner  im Namen der Anwesenden die Aner¬
kennung für die schönen Gewinne aussprach . Der stv. Vorstand
dankte ihr dafür und betonte dabei, daß der Verein diese
schöne Sitte auch fernerhin beibehalten wolle. Nach Tankes¬
worten an die Anwesenden schloß er die gut verlaufene Ver¬
sammlung mit dem Gruß an den Führer.

Sa// Vr/z/äa//
Am vergangenen Dienstag den 7. Juli versammelte sich

eine kleine Hörergemeinde im Staatl . Kursaal zum Konzert-
Abend des 1. Bariton an der Staatsoper in Stuttgart , Kam¬
mersänger Richard Bitterauf.

Der Künstler wirkte als Sänger und Begleiter gleichzeitig
und stellte sich zudem noch als Komponist von zwei L-iedern
und einer Ballade vor.

Das Programm verzeichnete im ersten Teil Lieder von
Franz Schubert („Das Lied im Grünen ", „Der Wanderer "),
Johannes Brahms („Sonntag ", „Feldeinsamkeit ") und Hugo
Wolf („Der Tambour " und die Ballade „Der Feuerreiter "),
ferner im zweiten Teil neben bemerkenswerten eigenen Kom¬
positionen („Im Nebel ", „Tag im Gebirge ", „Schwäbische
Kunde ") die Registerarie ans „Don Juan " von W. A Mozart
und die Balladen „Edward " und „Hochzeitslied " von Carl
Loewe.

Kammersänger Richard Bitterauf verfügt über reiche
Mittel sowohl stimmlich als auch musikalisch und besticht durch
seine überragende Gestaltungskunst . Er fesselte seine begeister¬
ten Zuhörer vom Anfang bis zum Schluß und ließ vor allem
die Balladen zum Erlebnis werden . Der Künstler begleitete
sich selbst am Flügel mit einer virtuosen Fertigkeit , die er¬
staunlich ist und seine außergewöhnliche Musikalität beweist.

Nur selten haben Sänger sich bisher im Konzertsaal selbst
begleitet und es ist ein Wagnis , ein Programm mit diesem
Inhalt vollständig allein zur Ausführung zu bringen . Wenn
auch manche der Hörer in sich den Wunsch hegten , den Sänger
nur als solchen (unterstützt durch einen ebenbürtigen Be¬
gleiter ) zu erleben , War doch der Abend für alle ein hoher
künstlerischer Genuß und der Künstler wurde durch brausenden
Beifall lebhaft gefeiert , wofür er sich durch Zugaben besonders
bedankte. Die Staatl . Badverwaltung überreichte dein Kam¬
mersänger ein prächtiges Blumengebinde.

Bedauerlich ist, daß Darbietungen dieser Art keine stärkere
Anziehungskraft auf die Kurgäste haben.

Eugen Armbrust.

Heute sdenä von 22.26 lllir bis morgen trüb 5.07 Mir
dloncisukgaag: 6.37 llbr dwnckuntergsng: 21.47 Okr

Calw , 13. Juli . Das Fest der Goldenen Hochzeit durften
am vergangenen Sonntag Schreinermeister Friedrich Heugle
und Frau Maria Heugle , gab. Ihle , im Kreise von neun
Kindern und neun Enkeln begehen. Zwei Söhne und zwei
Enkel stehen zur Zeit im Felde . Das Jubelpaar erfreut sich
seltener Rüstigkeit . Trotz seiner 78 Jahre arbeitet Herr Heugle
noch täglich in seiner Schreinerwerkstatt.

Nagold , 12. Juli . Der Führer und Reichskanzler Wolf
Hitler übersandte mit seinem Bilde Oberst a. D . von Andler
zur Vollendung seines 90. Lebensjahres herzliche Glückwünsche.

Reichsarbeitsführer Hierl besuchte Lager
Deckenpfronn des RAD.

Nachdem Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl erst vor
kurzem mehrere württembergische Arbeitslager besucht hafte,
kam er jetzt wieder zum Bezirk XII des Reichsarbeitsdienstes
für die weibliche Jugend , um diesmal die Lager Deckenpfronn,
Herrenberg und Mauren bei Ehningen zu besichtigen. Voll
stolzer Freude zeigten die Führerinnen und Arbeitsmaiden
ihre Unterkünfte . Ernste und heitere Lieder sowie Berichte
aus der Arbeit trugen dazu bei, daß sich der Reichsarbeits¬
führer von dem sauberen Geist der Lager überzeugen konnte.
Ob die Arbeitsmaiden in dem neuen Holzhaus in Decken¬
pfronn , in dem schön eingerichteten Neubau in Herrenberg
oder in dem stilvollen Schloß von Mauren ihren Dienst
leisten, überall stehen sie freudig in der Arbeit und werden
durch die Schule des Reichsarbeitsdienstes zu tüchtigen Frauen
und Müttern erzogen.

Verstärkter Kriegseinsatz auch bei den Beamtinnen
NSG . Eine mit den Kreisreferentinnen des Amts für

Beamte vom Gauamt für Beamte durchgekührte Schulung , die
mit einer Dienstbesprechung verbunden war , galt dem ver¬
stärkten Kriegseinsatz der Beamtinnen . Ueber den Einsatz der
Beamtinnen im Dienste der Bewegung gab Gauamtsleiter
Schümm eingehende Richtlinien . Demnach sollen die Beam¬
tinnen auch in der Arbeit der Partei überall dort eingreifen,
wo heute durch die Einberufung der Männer Lücken ent¬
standen sind und Hilfe durch die Frau erwünscht ist Durch
engste Zusammenarbeit mit der NS -Frauenschaft , der NS-
Bolkswohlfahrt und den Frauenivalterinnen der DAF sollen
die Beamtinnen auf allen Gebieten , auf denen Frauenarbeit
Hilfe leisten kann, mithelfen , insbesondere der kämpfenden
Front alles zu geben, was sie benötigt . Mer auch in der Be-
trenungs - und Sozialarbeit innerhalb dcs "Reichsbundes der
Deutschen Beamten sollen die Beamtinnen stärker eingeschaltet
werden , indem sie bei der Betreuung der einberufenen und
der abgeordneten Kameraden und ihrer Angehörigen Mitwir¬
ken und in Krankheits - und sonstigen Notfällen innerhalb
der Beamtensamilien den Kreisamtsleitern des Amtes für
Beamte Vorschläge für soziale Hilfeleistung unterbreiten.

Zeigten die Schilderungen zweier Kreisreferentinnen , daß
die Beamtinnen sich schon bisher weitgehend auch außerberuf¬
lich im Dienste der Volksgemeinschaft betätigen , so dürfte dis
von der Gaureferentin Lotte Bopp  geleitete Tagung na¬
mentlich auch durch den eindringlichen Appell , den Gauamts¬
leiter Schümm zum Abschluß der Tagung an die Kreis¬
referentinnen richtete, erheblich zu einem verstärkten Kriegs-
einsatz der Beamtinnen beigetragen haben . Vorträge der
Referentin beim Landesarbeitsamt Südwestdeutschland , Gerda
Schaible,  Schulleiter Kreeb  und weiterer Mitarbeiter des
Gauamts für Beamte waren geeignet , den Kreisreferentinnen
das große Geschehen der Gegenwart und die Forderung un¬
serer Zeit an alle deutschen Menschen anschaulich vor Augen
zu führen.

Nus ViorZheiru
Beginn des großen Schnipflerprozeffes

Heute Dienstag vormittag begann unter starkem Andrang
des Publikums die Verhandlung in dem bereits kurz berich¬
teten Schnipflerprozeß.

Dem Angeklagten Kabinettmeister Hermann Schropp wird
zur Last gelegt, er habe 1. in den Jahren 1925 bis Ende 1941
als Kabinettmeister seiner Firma , bei der er auf Grund seiner
Vertrauensstellung die Schlüssel zum Kassenschrank im Besitz
sowie Zugang zu sämtlichen Wertgegenständen hatte , nach
und nach Feingold und legiertes Gold in verschiedenen For¬
men mit einem Gesamtfeingoldinhalt von etwa 1^ Kilo im
Gesamtwert von rund RM . 4500.—, 2. 52 Kilo Feinsilber im
Gesamtwert von rund RM . 2000.—. 3. 3200 Stück Silberguß¬
modelle im Gesamtwert von RM . 30 000— und endlich eine
große Anzahl Japanperlen und echte Farbsteine im Gesamt-
wert von rund RM . 600.— gestohlen.

Der Angeklagte Dittus wird beschuldigt, er habe als
Goldschmelzer seiner Firma in der Zeit von 1923 bis 1942
laufend Schmelzperlen mit einem Feingoldgshalt im Gesamt¬
gewicht von rund 40 Mo und im Gesamtwert von rund 60 000
Reichsmark sowie zwei Silberplanchen entwendet.

Ri eg er soll als Schmelzer seiner Firma in der Zeit von
1926 bis 1942 laufend geschmolzenes Gold im Gesamtgewicht
von etüva 10 Kilo und im Gesamtwert von rund 15 000 RM.
sowie ein Kilo Münzsilber gestohlen haben.

Den Hehlern wird vorgeworfen , daß sie das Diebesgut
in verschiedenen Mengen angekauft und mit Gewinn weiter¬
veräußert haben.

Der erste Berhandlungstag begann mit der Vernehmung
der Angeklagten . Das Urteil dürfte voraussichtlich am Don¬
nerstag zu erwarten sein.

HJ -Gef . 12/401. Mittwoch . 15. 7.: Der Dienst für Schar I
fällt aus . Spielleute üben in der Wärmstube 20.15 Uhr.
Schar II (Waldrennach ) Antreten 20.15 Uhr vor dem Rathaus.
Der Dienst für Sonntag wird noch bekanntgegeben.

Mo .-Gef. 2/401. Mittwoch , 15. 7.: Antreten der Schar um
20.15 Uhr am Sturmheim . Sonntagsdienst wird noch be¬
kanntgegeben.

BdM -Werk „Glaube und Schönheit ", Gruppe 12/401. Mitt¬
woch, 15. 7.: Besprechung zwecks Teilnahme an einem .Kurs.
Wir sind um 20.30 Uhr im Dienstzimmer.



Mus Württemberg
— Reutlingen . (60 Jahre im gleichen Betrieü .I

Am 1. April des Jahres 1880 ist die Vorarbeiterin Frau
Regine Rautter geb. Mauerhan gleich nach der Schule bei
der Firma Reinhold Seiz , Strickwarensabrik in Reutlingen,
eingetreten und gehört nun deren Gefolgschaft mit einer
kurzen, durch die Verheiratung gegebenen Unterbrechung bis/
auf den heutigen Tag an . An diesem ihrem seltenen Jubi¬
läum wurde die 75-Jährige vom Betriebsführer und den
Arbeitskamera ' en und der DAF beglückwünscht.

— Kornwestheim . (Beim Wettbewerb ausaezeich-
net .) Bei einem Wettbewerb über den Generalbebauungs-
Plan der Stadt Eisenach (Thüringen ) wurde der Entwurf
von Baurat Keller vom Stadtbaüamt Kornwestheim ange¬
tan ft.

— Ludwigsbnrg . (P f e r d e scha u.) Der Warmblut-
Pferde-Zuchtverein Württemberg führte eine Vierdeschau
durch, bei der der S .and der Pferdezucht festgestellt wurde.
Man konnte herrliche, gepflegte Stuten mit ihren Fohlen
beobachten und zugleich erkennen, mit welcher Liebe und
Sorgfalt in der Stadt der Pferdemärkte Pferde aezüchte!
werden.

— Schramberg . (Die Polnische Mörderin  fest¬
genommen .) In der Nacht wurde die Mörderin der
Mühlenbefitzerin Münchinger aus Dunningen . die Polin
Helena Polek , in ziemlich verwahrlostem Zustand durch die
Wachsamkeit eines Streifendienstes auf der S .raße nach
Lauterbach festgenommen. Die Mörderin , die sich noch zwei
Nächte nach der Mordtat in der Schramberger Gegend auf¬
gehalten hatte , wurde in das Gefängnis eingeliefert.

— Neuhausen , Kr. Tuttlingen . (Drei jähriger tei¬
ge fahren .) Zwei Söhne des Gotthilf Schaz waren mit
Güllenführen beschäftigt. Dabei setzten sie ihr dreijähriges
Brüderchen auf den Wagen . Der Kleine , der unterwegs ein¬
schlief, fiel so unglücklich vom Wagen , daß ein Rad über ihn
binweaaina und ihn tödlick̂ verletzte.

— Mergentheim . (Mit dem Fahrrad tödlich ver¬
unglückt .) Einem eigenartigen tödlichen Unfall fiel der
46 Jahre alte Postschaffner Theodor Michel zum Opfer . Er
holte dieser Tage Bohnenstangen und fuhr damit nach Mer¬
gentheim zurück. Beim Absteigen vom Rad waren ihm die
Bohnenstangen sehr hinderlich und er zog sich dabei schwere
Verletzungen an den Beinen zu. Trotz sofort vorgenommener
Operation ist der Verunglückte bald darauf seinen schweren
Verletzungen erlegen.

— Eislingen . Kr . Göppingen . (Unter das eigene
Fuhrwerk geraten .) Metzgermeister und Gastwirt
Wilhelm Uebele geriet unter das eigene Fuhrwerk und zog
sich dabei schwere Verletzungen zu, denen er nach kurzer Zeit
erlag.

— Ulm. (Das Theaterjahr  1941/42 .) Die Spiel-
zeit  1941/42 des Ulmer Stadttheaters stand im Zeichen ste¬
tig wachsender Theaterfreudigkeit . Gemessen an der Zahl
der verfügbaren Sitzplätze steht die Besucherzahl der Ulmer
Bühne im ganzen Reich an erster Stelle ; bei nur 487 Sitz¬
plätzen wurde ein Durchschnittsbesuch von 5K6 Gästen je Auf¬
führung erreicht. Daß in der abqelaufenen Spielzeit an 300
Spieltagen 418 Theatervorstellungen geboten und diese von
insgesamt 233466 Menschen besucht wurden , ist ein Beweis
für den unerschütterlichen Kglturwillen unseres Volkes auch
im Krieg . Die ganze Spielzeit hindurch *war das Theater
auch von Soldaten immer stark besucht. An 29 auswärtigen
Gastspielen, in vielen „Bunten Abenden " und in mancher
geschlossenen Vorstellung hat sich die Bühne in den Diensi
der Wehrmacht gestellt.

— Wangen i. A. (Viehdieb verurteilt .) Für einen
unglaublichen Diebstahl , der im ganzen Allgäu Aufsehen er¬
regte . wurde ein Mann aus der Jsnyer Gegend zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Um seinen finanziellen Schwie¬
rigkeiten abzuhelfen , trieb er von zwei Viehweiden je eine
.Kuh weg, um sie zu verkaufen: doch ereilte ihn sehr rasch
fein Schicksal. Lediglich seine mißlichen Verhältnisse bewahr¬
ten ihn vor dem Zuchthaus.

Holländisches Ferienkind vermißt. Seit Samstag , wird
aus Tübingen das Ferienkind Hubertus Kricke. aeb. 9. Ja¬
nuar 1932 in Den Haag das in der Sophien -Pfleae in Tü¬
bingen untergebracht war , vermißt . Das Kind soll mit einem
Transport am 16. nach Holland zurückgebracht werden . Es
ist schon wiederholt von der Sophien -Pflege in Tübingen
weggelaufen, und es ist anzunehmen , daß es sich ziellos üm-
hertrcibt.

178 neue wnrttembergische Handwerksmeister.
— Stuttgart .' Vom 1. April bis 30. Juni 1942 leaten 178

Personen die Meisterprüfung vor der Handwerkskammer
Stuttgart mit Erfolg ab und zwar 96 Mechaniker . 15 Elek-
tvo-Jnstallateure , 11 Modellbauer , 10 Former , 10 Zahntech¬
niker (darunter 5 Meisterinnen ). 7 Kraftfahrzeugmeister . 7
Schlosser. 6 Bäcker, 4 .Lackierer, 3 Fotografen (darunter eine
Meisterin ), 2 Orthopädie -Mechaniker , 1 Konditor . 1 Holz¬
küfer, 1 Maurer , 1 Sattler . 1 Stickerin , 1 Uhrmacher und
1 Wäsckeschneiderin.

Ehrenabenb für Ritterkreuzträger Hieber.
— Ulm a. D. Für den gegenwärtig in Ulm verweilenden

Ritterkreuzträger Kauptmann Karl Hieber veranstaltete die
Ortsgruppe Ulm -Heinrich -Förg in den Räumen des SA-
.Heimes einen Ehrenabend , auf dem Ortsgruvvenleiter Eich¬
berger den tapferen Kämpfer begrüßte und Kreisamtsleiter
Riesenberg von der NSKM8 die Grüße des ReichsleUers
Maier überbrachte . Hauptmann Hieber erzählte dann von
seinen Erlebnissen bei den schweren Kämpfen im Osten, wo
er mit seinem Bataillon in selbständigem Entschluß durch
kühnen Gegenstoß den übermächtigen Feind in erbitterten'
Mrhkamvf aus einer gefährlichen E -nbrnckssielle warf.

Slowakei -Ausstellung in Stuttgart eröffnet
In der Ehrenhalle auf dem Killesberg wurde die Aus¬

stellung „Die Slowakei " feierlich eröffnet . Neben dem Red¬
nerpult hatten innae Slowaken und Slowakinnen in reich
bestickten, farbenprächtigen Trachten Aufstellung genommen.
Oberbürgermeister Dr . Strölin wies in seiner Eröffnungs¬
ansprache auf den Plan der Stadt der Ausländsdeutschen
und des Deutschen Ausland -Instituts hin . in einem Ans¬
landmuseum die kennzeichnenden Lebensäußerunaen fremder
Länder und Völker zu peranschanl-chen. Die erste Veranstal¬
tung eines solchen Deutschen Auslandmnseums sei die nun
zur Eröffnung kommende Slowakei -Ausstellung . Leaatians-
rat Malis entbot die Grüße und Wünsche des erkrankten
slowakischen Gesandten und aab seiner Freude Ausdruck , daß
die Slowakei als erstes Land zu einer solchen Veranstaltung
herangezoaen worden sei. Legationsrat Malis wies dann auf
die enge Feundschast zwischen den beiden Ländern hin . die
sich besonders in dem aemeinsgmen Kampf gegen den bol-
schew-sinchen Feind äußere . Der Redner erinnerte ferner
daran , daß von den 2.7 Millionen Einwohnern der Slowakei
100060 im Arbeitseinsatz in De-Gchland tätig seien.

Mus-en Nachbargauen
Mannheim . (Hafendirektor Keller  s ) Der Leiter

des Badischen Hafenamtes in Mannheim , Direktor Otto
Keller, ist nach längerer Krankheit am 6. Juli gestorben. In
Mülhausen (Elsaß ) am 4. April 1885 geboren , war Direk¬
tor Keller vor dem Weltkrieg im elsaß-lothringischen Lan¬
desdienst als RLgierungsbanmeister tätig und wurde 1918
mit seiner Familie aus dem Elsaß ausgewiesen . Ter Ver¬
storbene war dann als Regierungsbaurat beim Finanz - und
Wirtschaftsministerium , Abt. Wasser- und Straßenbau , tä¬
tig. 1937 wurde ihm die Leitung des Badischen Hafenamtes
Mannheim übertragen.

Heidelberg . (Von der Zugmaschine überfah¬
ren .) Im Stadtteil Kirchheim geriet das 8jährige Söhn-
ch?n des Arbeiters Klingmann unter eine Zugmaschine und
wurde so schwer verletzt, daß es bald darauf in der Klinik
starb . Das Kind war über die Straße gesprungen und ge¬
stürzt.

(!) Karlsruhe . (Wiederherstellung einer jahr-
hunderalten Orgel .) Nach vielmonatigem Umbau ist
die Silbermann -Orgel , die im Jahre 1815 im Wege der Sä¬
kularisation aus dem ehemaligen Benediktinerkloster St.
Georg in Villingen in die neuerbaute evangelische Stadt¬
kirche Karlsruhe übergeführt worden ist, nunmehr wieder
hergsstellt und damit die Klangwelt des Straßburger Orgel¬
bauers Siloermann für die Zukunft gerettet worden.

(!) Karlsruhe . (Im Rhein ertrunken .) Ein I8jüh-
riger Mann ans Mörsch ist beim Baden im Rhein ertrun¬
ken.

(!) Achern. (Kind ertrunken .) Las 6 Mhr ? alte
Töchterchen Lotte der Familie Max Krüh fiel beim frühe¬
ren Felsenbad in die Sicher und ertrank . Obwohl das Kind
gleich geborgen werden konnte, waren Wiederbelebungsver¬
suche erfolglos.

(-—) Stockach. (Unter den Anhänger gefallen .)
Ans dem Anhänger eines Traktors saßen zwei Stadtarüeiter.
Auf noch nicht geklärte Weise stürzte der eine, der 39jährige
körperbehinderte Friedrich Schwab , herab , geriet unter den
Anhänger und wurde überfahren . Die Verletzungen hatten
den sofortigen Tod des Mannes zur Folge,

Gliederverletzte werden betreut.
Heidelberg . Die Orthopädische Klinik in Heidelberg , die

seit einer Reihe von Jahren ausgedehnte und zweckmäßig
eingerichtete Räumlichkeiten im Vorort 'Schlierbach bssttzt,
hat sich schon zu Friedenszeiten mit allen Mitteln der nw-
dernen ärztlichen Wissenschaft und ans Grund eigener Er¬
fahrungen des Leiters . Prof . Dr . Dittmar . um das Schick¬
sal der Unfallverletzten bekümmert. Jetzt in Kriegszeiten ist
die Anstahl weitgehend der Behandlung der Gliederverietz-
ten zugänglich gemacht worden . Tag für Tag werden hier
nach erprobten Verfahren die Verwundeten mit dem Ge¬
brauch ihrer Glieder wieder vertraut gemacht, durch eine
zweckvolle, fachmännisch-ärztlich geleitete Gymnastik , kame¬
radschaftlichen Zuspruck) und das menschlich-männliche Vor¬
bild. Dem Frühsport zur Lockerung verkrampfter Muskel¬
gruppen schließt sich die Gehschule an , und allmählich bekom¬
men die Gliederverletzten wieder Zutrauen zu sich selbst und
lernen ihre Glieder gebrauchen mit Hilfsmitteln , die ihnen
die moderne Orthopädie zur Verfügung stellt. Durch Ein¬
spannung seelischer Kräfte muß jeder zur körperlichen Ge¬
sundung beitragen . Minderwertigkeitsgefühle , die sich bei
Gliederverletzten begreiflicherweise leicht einstellen, werden
durch ärztliche und kameradschaftliche Führung von vorn¬
herein verhindert oder bald beseitigt. Zu der Gymnastik und
dem Sport , der Gartenarbeit und den Schwimmöglichkeiten
kommen noch Hebungen zur Wiedererlangung der "Finger¬
fertigkeit . Mit diesen Sondermaßnahmen geht st bstver-
ständlich die ausgesprochene Heilbehandlung einher . Grund¬
sätzliches Bestreben ist. die Gliederverletzten dem alte r Be¬
ruf wieder zuzuführen . Wenn das nicht möglich ist, steh man
sich nach einem verwandten Beruf um , wozu dann di? Um¬
schulung notwendig wird , für die handwerkliche und kauf¬
männische Kurse eingerichtet sind.

Dee Hroet HonktsZ)
Fußball

Gau Württemberg:
Union Bückingen — Sp -Vgg Schramberg 7:0
SSV Reutlingen — VfB Obereßlingen 2:0

Bau Baden:
FV Daxlanden — SC Käfertal 4:1
FG Kirchheim — VfB Knielingen " , 9:2 .
FV Muggensturm — FÄ St . Georgen 3::

Neues aus aller Welt
In öle Sense gefallen und verblutet. Der bereits in

den Wer Jahren stehende Landwirt Robert Schenk aus Her-
mesdorf fiel in eine scharfe Sense und zog sich dabei so
schwere Verletzungen zu, daß er verblutete . Kurz nach der
Einlieferung ins Waldbröler Krankenhaus starb er.

** Flugmodell flog 2« Kilometer. Das einem Koblenzer
Hitlerjungen bei einem Modellwettbewerb in Nieder¬
mendig entflogene Modell wurde im Rodenbacher Wald (We¬
sterwald) aufgefunden , wo es bei einer Baumlandung leicht
beschädigt wurde . Das Modell hat damit eine Flnastrecke von
26 Kilometern bewältig.

** Mädchen dom Mühlrad erfaßt . Ein in Klüsserath zu
Besuch weilendes 17jähriges Mädchen kam dem Geu -cbe
eines Mühlrades zu nahe, so daß das Rad die Kleider des
Mädchens erfaßte und es in das Getriebe zog. Erst »ach
Zertrümmeruna des Triebrades konnte das Müdcken besten
werden, das sich schwere Verletzungen zugezogen hatte . E-
wurde in ein Trierer Krankenhaus eingeliefert

** Zwei Frauen vom Zuge erfaßt . Auf dem Bahnhof in
Wenden (Sieg ) wurden zwei Frauen im Alter von 50 und
57 Jahren aus dem Wege zum Bahnhof , wobei sie vermut¬
lich über die Gleise gingen , von einem Zuge erfaßt . Die eine
Frau wurde zermalmt , die andere wurde weit weggeschlen-
dert und war ebenfalls ans der Stelle tot.

** Scheuer aus dem 15. Jahrhundert eingestürzt . Unter
lautem Gepolter stürz e in Lüchtringen (Westfalen) eine
Scheuer des Bauern Heine in sich zusammen . Die Scheuer
war das älteste Gebäude des Dorfes und stammte aus dem
15. Jahrhundert . Sie war schon seit lang -m baufällig und
sollte abgerissen werden.

** Lcrchenfunb an der Alpshitze. Gelegentlich einer Poli¬
zeilichen Uebunq in der Gegend der Alpspitze bei Garmisch-
Partenkirchen -stieß man aus ein? schon stark in Verwesung
übergegangene weibliche Leiche, "die auf einem Felsband in
der Südflanke d?s Südostgrates lag . Die Leiche trug an
einem Arm ein goldenes Armband . Man vermutet , daß es
sich um eine der beiden seit dem 18. AuNgust 1939 vermiß¬
ten Krankenschwestern aus Oeürndorf am Neckar handelt
und daß die zweit- Verunglückte sich in der Nähe der Fund¬
stelle befinden muß.

** Rüstiges Bergvolk . Zum OOjäbrigen Bestellen des
Kreuzes ans dem 1950 Meter hohen Hochstanfcn crstieacn
annähernd 500 Personen von allen Seiten her den Berg , der
in seiner oberen Hälfte ausschließlich Felsaestein ist. Der äl»
teste Bergsteiger war der 80fäbrige Hanserbauer Sebnsiun
Schenrrl von Jnnzell . während der Friseurmeister Toner
Schalter und der Salinenarbeiter Johann Eibl ans B"d
Reichenhall den vier - bis fünfstündigen Aufstieg noch mit 78
Jahren wagten.

Beim Einkochen vom Tode ereilt . In Hersbruck wurde
eine 31jährige Frau durch Gas vergiftet nnfgesunden . Jbre
zwei Kinder im Alter von zwei und vier Jahren waren vom
ausströmendcn Gas betäubt und wurden mit schweren Ver¬
giftungserscheinungen in das Krankenhaus verbracht , lieber
den Hergang des Unglücks ist noch nichts Genaues bekannt,
man nimmt an, daß die Frau , die mit Einkochen beschäftigt
war infolge eines Plötzlichen Schwächezustandes ruckt mehr
die Kraft batte , den Gashahn znzudreben.

Die Mutter tot auf dem Wege gefunden . Als der von
der Front beurlaubte Sierl seine Schwester in Neumarkt be¬
suchen wallte und mit dem Fahrrad unterwegs war , fand er
kurz vor der Stadt seine Mutter , die voransaeaanaen war,
als Leiche ans dem Wege liegend auf . Die 69jährigr Frau
war von einem Herzschlag getroffen worden.

Im Steinbrecher zermalmt . Einen grausigen Tod fand
ein 55 Jahre alter Steinbrucharbeiter aus Dornap . Er hatte
die laufende Transportbahn , die die gebrochenen Kalksteine
zum Brecher führt , zu bedienen. Als ihm dabei seine Mütze
abfiel, überkletterte er die eineinhalb Meter hohe Schutz¬
wand , um die Mütze von der Transportbahn zu nehmen. Er
glitt aber aus , kam auf die Bahn zu liegen und wurde in
den Brecher geworfelt, wo er in furchtbarer Weise den Tod
fand.

** 251Smal das Neiteralpgebirge erstiegen. Der Jäger der
Gemeinde - und Staatsjagd Jettenüerg -Reiteralp , Josef Obis,
ein echter Sohn der Berge , feierte sein 70. Geburtsfrst . Seit
über 50 Jahren ist er als Jäger im Hochschlegel- und Neiter¬
alpgebirge tätig und hat die 2000 Meter hohe Refteralv auf
Grund der genauen Eintragungen in das Tagebuch des Forst¬
amts Reichenhall-Süd nicht weniger als 2510mal erstiegen.
Seine letzt? Besteigung unternahm er anläßlich der Vorfeier
seines 70. Geburtsfestes.

** Auf der Jagd tödlich verunglückt. GutsbesitzerRudolf
Fromm in Etterzhausen (Bayer . Ostmark) ist auf der Jagd
tödlich verunglückt. Es wird angenommen , daß Fromm vom
Hochsitz gestürzt ist, wobei sich das ungesicherte Jagdgewehr
entlud . Die in die Herzgegend gegangene Schußladung WirM
sofort tödlich. ^ ,

** Vater und Sohn trafen sich im Osten. Der Verwal-
tnngsinspektor Grübet aus Neuburg (Donau ), im Osten seit
Beginn des Krieges Hauptmann und Führer einer motori¬
sierten Kolonne , und sein Sohn , ebenfalls seit Juni 1941 all
oer Ostfront , prallten unlängst an einem Hauseinzang m
einem sowjetischen Dorf förmlich aneinander . Drei Stunden
lang konnten sie nach diesem zuMligen Wiedersehen bersam-
msn (ein. dann ries die Pflicht beide wieder aus ihre Posten,

** Durch kochende Lauge schwer verbrüht . In einem Be¬
triebe in Trier ereignete sich ein schwerer Unfall . Der 'in den
40er Jahren stehende Betriebsleiter rutschte in der Nähe
eines mit kochender Lauge gefüllten Kessels aus und geriet
dabei mit beiden Beinen in den Bottich. Als er sich aus seiner
Lage befreien wollte, rutschte er noch tiefer rn den Kessel
hinein . Auf die Hilferufe des Verunglückten eilten mehrere
Arbeiter herbei und bargen ihn . Der Verunglückte hat sehr
schwere Verbrennungen an beiden Beinen bis zu den Ober¬
schenkeln erlitten.

Stadt Neuenbürg.

für die Zeit vom 1. J « lj 1942 bis 30 . Juni 1943 werden an
die Bezugsberechtigtenam

Mittwoch de« 15. Juli 1942
vormittags von 9—11 Uhr auf dem Rathaus , Zimmer 7, ausgegeben.

Aenderungen im Einkommen oder in der Personenzahl sind der
Ausgabestellezu melden. Verspätete Abholer können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Der Bürgermeister.

LchllMlM-KkMlIsbelle»
Lsknslsusr -IsbsNsn
stünlllicli — täglicb — wöcbentlicli — 14 tägig — monstilck

k. Hlvvk'säiv - Neuenbürg

Für einfachen Haushalt mit drei
Kindern in Kallsruhe (Stadtrand)
wird auf Mitte August spätestens
1. Oktober jüngere zuverlässigeHausgehilfin
gesucht.

Dr. Albrecht, Karlsruhe
(Baden), Moltkestraße 115.

(Auskunft gibt auch W. Köhler,
Neuenbürg, Enzring 8.)

?Ms »-
klillkkäeckglter

mit 14karätiger Goldfeder im Post¬
amt II neben Badhotel in Wild-
bad

liegen geblieben.
Der Finder wird gebeten, denselben
in der Enztäler-Geschästsstelle in
Wiidbad gegen gute Belohnung
abzugeben

Neuenbürg.

Line kodsier-tlub-
üsiiälmrmvmks

»l Sk ockor X <e-k> zu kaufen
evtl, auch gegen eine Hohner-
Ll « b NI SS (noch in sehr gutem
Zustand) zu tauschen gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

riütreri beiden:

xie « t Verkäufer

rtsii cienr Aäu/ec.
Dort kürllern sie riss 11n-
ternebmen, vier geben
sie aütr'icke Lstscbläge.

Oairien-
katirraä

Komplett, möglichst neuwertig ge¬
sucht.

Angebote unter Nr . 88 an die
Enzt äler-Geschästsstelle.

Vsklvrsn
ging auf dem Weg (alter Ltnien-
weg) von der Schirmhülle zur
Eyachmühle ein rotbr.

kssenmsntel
und eine ältere Kleiderschürze.
Mitteilung an d. Enztälergeschästs-
stelle erbeten.Lagerraum
im Erdgeschoß trocken, hell, luftig,
verschließbar gesucht.

Angebote unter Nr . 87 an die
Enztälergeschäftsstelle

/

kdolMsO
dlein Oesckäkt ist SkorblsZe
von 3—7 Ube unll Lonnlsz»
von 19 —12 Ubr geätknet.
Voeaninslckung oewUne vl

7«I«kon 321.
Nittwocks uncl Oonnnerstszs nur
abenll«von6—7Obr. /tbliolungs-
reit kür Lskrscken!Litte notieren!

Ltscksümsnn
Nsusndürg
«9 - 70jSdrlS«

Üsttellmsslier,
ckie seldstLnllig ruricbten können,
kür xsnrtSgigs oller ba vtüLize
Arbeit gasueNI . - iVlelllung bei

AnBrSNL « SSL,

po8l8cd1iestsAck-31.
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